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Zum Vorkommen von Kartoffelvirus V in Kartoffeln 
lncidence of potato virus V in potatoes 
Von Hans-Ludwig Weidemann 
Zusammenfassung 
Stichproben aus 139 Kartoffelsorten und aus sekundär infizier­
ten Kartoffelpflanzen aus langjährigen Nachbauten wurden 
mit ELISA auf Gehalt mit Kartoffelvirus V (PVV) untersucht. 
Dabei wurde das Virus in der Kartoffelsorte „Heia" nachge­
wiesen. Die infizierte Pflanze zeigte keine Symptome. In 
Übertragungsversuchen mit Myzus persicae wurden das Isolat 
,,Heia" und ein irisches PVV-Isolat miteinander verglichen. 
Beide Virusisolate wurden mit ähnlichem Erfolg auf 52 % 
bzw. 46 % der Testpflanzen übertragen. 
Summary 
Random samples of 139 potato cultivars and secondary infected potato 
plants were investigated for potato virus V (PVV) by ELISA. The 
virus was detected in a plant of the potato cultivar "Heia" whic,ti 
remained symptomless. Transmission tests with Myzus persicae were 
carried out in comparison with an Irish isolate of PVV. Both, the 
isolate "Heia" and the Irish isolate were transmitted with a similar 
efficiency of 52 % and 46 % respectively of infected test plants. 
Einleitung 
Das Kartoffelvirus V (potato virus V, PVV) ist ein Potyvirus 
und somit verwandt mit den Kartoffelviren A und Y (PV A, 
PVY). Das Virus wurde erstmals in den Niederlanden gefun­
den (ROZENDAAL et al., 1971), später auch in Nordirland 
(CALVERT et al., 1980) und Frankreich (BOUDAZIN et al., 
1984). Zunächst wurde dieses Virus irrtümlich der Stamm­
gruppe C des PVYc) zugeordnet, weil es ebenso wie PVYc auf 
Kartoffelsorten, die das Gen Ne tragen, Überempfindlich­
keitsreaktionen verursachte. Anhand eines Isolates aus perua­
nischen Kartoffeln wurde es jedoch als ein eigenständiges 
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Virus erkannt und erhielt die Bezeichnung potato virus V 
(FR!BOURG et al., 1984). PVV wurde auch in verschiedenen 
Kartoffelsorten, die in Großbritannien angebaut werden, 
nachgewiesen (JONES und FULLER, 1984; JONES, 1987), was 
darauf hinweist, daß es in Europa offenbar weiter verbreitet 
ist. 
Im Gegensatz zu PVA und PVY verursacht PVV im A6-Test 
keine Lokalläsionen. In den siebziger Jahren, als der A6-Test 
noch als Nachweismethode für diese Viren in der Kartoffelte­
stung verbreitet war, versagte dieser Test verschiedentlich bei 
Pflanzen, deren Symptome auf PVY-lnfektionen hinwiesen 
(WE!DEMANN und KOENIG, 1979). Es liegt jetzt der Verdacht 
nahe, daß es sich dabei um PVV-infizierte Pflanzen gehandelt 
hat. Um zu überprüfen, ob dieses Virus auch in deutschen 
Kartoffeln vorkommt, wurden Stichproben aus dem Kartof­
felsortiment auf Befall mit PVV untersucht. 
Material und Methoden 
Stichproben von jeweils 5 Knollen aus 139 Kartoffelsorten, die 
uns freundlicherweise von Herrn Dipl. agr. PETER KRÄTZIG, 
Saatbauinspektion Soltau, zur Verfügung gestellt wurden, 
sowie von etwa 150 Proben aus langjährigen Nachbauten, die 
als Virusquellen bei Resistenzprüfungen dienten, wurden vom 
Augensteckling mit ELISA auf PVY untersucht. Zur Herstel­
lung des Antiserums wurde ein irisches PVV-Isolat aus der 
Kartoffelsorte „Arran Banner" (PVV:AB) verwendet. Außer­
dem wurden als Antikörper ein polyklonales Immunglobulin 
gegen PVV:AB eingesetzt, das zusammen mit dem Virusisolat 
freundlicherweise von Dr. R. COPELAND, Belfast, zur Verfü­
gung gestellt wurde, sowie ein monoklonales Antikörperkon­
jugat von Bioreba, Basel. Zur Viruspräparation wurde PVV in 
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Nicotiana debneyi vermehrt und nach der Methode von KOE­
NIG et al. (1973), modifiziert von MEYER (1982), gereinigt. 
Die Rohantiseren wurden nach Angaben von CLARK und 
ADAMS (1977) für ELISA aufgearbeitet. Für die Übertra­
gungsversuche wurde die Blattlausart Myzus persicae (Sulz) 
verwendet, die im Gewächshaus auf Raps gehalten wurde. 
Nach einstündiger Hungerzeit blieben die Blattläuse zur 
Virusaufnahme 15 min auf infizierten N. debneyi. Zur Virus­
abgabe wurden jeweils 6 Blattläuse auf gesunde N. debneyi 
übergesetzt und nach 24 Stunden mit einem Insektizid abge­
tötet. 
Ergebnisse 
Alle Proben wurden auf Befall mit PV A, PVY und PVV 
getestet. Dabei wurde PVV in einem Fall in der Kartoffelsorte 
„Heia" gefunden. Die Saftprobe reagierte nicht mit PVA- und 
PVY-Antiseren, jedoch mit allen zur Verfügung stehenden 
PVV-Antiseren. Um die Diagnose abzusichern, wurde die 
Saftprobe auf N. debneyi mechanisch inokuliert und die sich 
entwickelnden Symptome mit denjenigen verglichen, die vom 
PVV:AB verursacht wurden. In beiden Fällen zeigten die 
Pflanzen auf den inokulierten Blättern diffuse chlorotische 
Ringe und auf den Folgeblättern Adernaufhellungen und ein 
leichtes Mosaik mit chlorotischen Flecken und Ringen. Die 
vorn PVV-lsolat „Heia" hervorgerufenen Symptome waren 
etwas schwächer ausgeprägt als diejenigen vorn irischen Isolat 
PVV:AB. 
An der mit PVV infizierten Kartoffelpflanze „Heia" waren 
keine Symptome sichtbar. 
Um festzustellen, inwieweit Kartoffelsorten gegenüber 
PVV anfällig sind, wurde versucht, jeweils 25 Augenstecklinge 
verschiedener PVY-anfälliger und -resistenter Sorten mecha­
nisch und durch Pfropfung mit infizierten N. debneyi zu 
inokulieren. In keinem Fall war die Inokulation erfolgreich. 
Die PVV-Isolate AB und Heia erwiesen sich als gut blatt­
lausübertragbar. Mit PVV:AB wurden 46 und mit PVV:Hela 
52 von jeweils 100 N.-debneyi-Pflanzen infiziert. 
Diskussion 
In Stichproben aus 139 Kartoffelsorten und aus virusinfizier­
ten Nachbauten wurde in einem Falle, in der Sorte „Heia", 
PVV mit ELISA und im Biotest nachgewiesen. Demnach ist 
PVV auch im deutschen Kartoffelsortiment zu erwarten. 
Bereits seit längerem gilt PVV in Westeuropa als verbreitet, 
wenn auch natürliche Infektionen im Feld selten gefunden 
wurden und der Befall auf wenige Sorten beschränkt bleibt. 
Diese Sorten sind dann oft latent infiziert oder sie weisen 
Symptome auf, die denjenigen PVY-infizierten Pflanzen äh­
neln. Meistens sind es milde Symptome mit leichten Vergil­
bungen, seltener werden Mosaiksymptome und schwere 
Nekrosen beobachtet (JONES und FULLER, 1984; JONES und 
FRIBOURG, 1986; JONES, 1987). PVV wird ebenso wie PVA 
und PVY durch Blattläuse nach dem nichtpersistenten Modus 
übertragen. Außer für M. persicae (FRIBOURG et al., 1984) 
wurde die Vektoreignung auch für Macrosiphum euphorbiae 
(CALVERT et al., 1980) und Brachycaudus helichrysi (BELL, 
1983) nachgewiesen. Die Virusübertragung kann auch im 
Lager durch die auf Kartoffelkeimen lebende Blattlausart 
Rhopalosiphonim1s Jatisyphon erfolgen (BELL, 1982; BELL, 
1988). 
Bei epidemiologischen Studien in Nordirland wurden in 
Parzellenversuchen gesunde N. debneyi und Kartoffeln der 
Sorte „Arran Victory" zusammen mit PVV-infizierten N. deb­
neyi gepflanzt und in zeitlichen Abständen die Anzahl der 
infizierten Pflanzen ermittelt. Dabei wurden hohe Infektions­
raten gefunden. Der höchste Infektionsdruck wurde im Früh­
sommer beobachtet, wobei die meisten PVV-Infektionen 
bereits bis Ende Juli erfolgt waren (COPELAND; 1985, COPE­
LAND und BELL, 1987). Trotz der guten Blattlausübertragbar­
keit ist die wirtschaftliche Bedeutung des PVV als gering 
einzustufen, weil die meisten Kartoffelsorten eine Feldresi­
stenz aufweisen. Dennoch wurde in Großbritannien damit 
b�gonnen, Oberstufen von als anfällig bekannten Sorten auf 
PVV zu untersuchen (COPELAND, 1987; JONES, 1987). Da 
nicht auszuschließen ist, daß PVV auch im deutschen Kartof­
felsortiment weiter verbreitet ist, sollten verdächtige Pflanzen 
daraufhin untersucht werden, um einer möglichen Akkumula­
tion des Virus in anfälligen Sorten vorzubeugen. 
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